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Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Muller. 


Jen la n d. 


Berlin den 4. Oktober. Se. Majeftät der Ko⸗ 
nig haben den Seconde- Lieutenant im Zten Küraſ⸗ 
ſter⸗Regimente, Guſtav Herrmann Leopold Goltz, 
in den Adelſtand zu erheben geruht. 

Se. Majeftät der König haben dem Foͤrſter Kil z 
zu Proͤtze, Regierungs⸗Bezirk Potsdam, das Allge⸗ 
meine Ehrenzeichen zu verleihen geruht. 5 


Ihre Kduigl. Hoheit die Prinzeſſin Karl if 


von Weimar hier wieder eingetroffen. 


Der General⸗Major und Präſes der Dber-Milis 
tair-Examinations⸗Kommiſſion, von Stülpna⸗ 
gel, iſt von Prenzlow, und der General: Major 
und Kommandeur der Kadetten Anftalten, von 
Below, von Kulm hier angekommen. 

Se. Excellenz der Kaiſerl. Ruſſiſche Wirkliche Ge: 
beime Rath, Graf von Stroganoff, iſt nach 
St, Petersburg abgereift. 55 


— 4 K —ͤ—e 
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A n a d. 


— 


£ Frankreich. 2 
Paris den 27. September. Nach Briefen aus 
Toulon vom 21. war der Oberſtlieutenant Dela⸗ 


rue, nach überftandener Quarantaine, von dort 


nach Paris aufgebrochen, um über das Reſultat 


ſeiner Sendung an den Kaiſer von Marokko Sr. 


Majeſtaͤt dem Könige perfönlich Bericht abzuſtatten. 
Das Dampfſchiff „le Sphinx“, an deſſen Bord 


ſich Herr Thiers mit feiner Familie eingeſchifft hatte, 


iſt nach Toulon zuruͤckgekehrt. Die Reiſenden hats 


ten ſich in Civita⸗Veechia ans Land ſetzen laſſen 


— RB 


Mitgliedern des Kabinettes in enger Verbindung 5. 


Freitag den 7. Oktober. 


und von dort am anderen Tage ihre Reiſe nach 
Rom fortgeſetzt. a a 

Die Regierung hat folgende Nachrichten aus Per⸗ 
pignan vom 23. erhalten: „Der General Aldama 
iſt von der Spaniſchen Regierung ſeines Komman⸗ 
dos entſetzt und für die militairiſchen Operationen 
durch den General Gurrea, für das politifche Kom⸗ 
mando aber durch den General Serrano erſetzt wor⸗ 
den. Die Verbindungen in Gatalonien find forte 
während ſehr ſchwierig.“ 
Der in Bayonne erſcheinende Phare vom oaften 
enthält Folgendes: „Die aus Madrid hier einge⸗ 
gangenen Nachrichten lauten ungünftig für die libe⸗ 
rale Sache in Spanien. Gomez hat neue Vor⸗ 
theile in der Provinz Cuenga errungen und ſich der 
reichen und blühenden Stadt Requena bemaͤchtigt. 
Das Betragen, das er hier beobachtet hat, de⸗ 
weiſt, daß er nicht mehr als Guerilla⸗ Führer, 
ſondern als Ober- Befehlshaber eines bedeutenden 
Armee⸗Corps und zugleich als Vermittler des Fries 
dens erſcheint, denn er hat ſofort eine Amneſtie 
erlaſſen.“ 8 

Aus Bayonne ſchreibt man ferner vom 22. d.: 
„Herr Bidaud, Adjutant des Kriegs- Miniſters, 
iſt hier eingetroffen und überbringt den Befehl der 
Regierung zur definitiven Auflöfung des in Pau ver⸗ 
ſammelten und nach Spanien beſtimmt geweſenen 
Huͤlfs⸗Corps. Er iſt heute von hier nach dem Land⸗ 
ſitze des Generals Harispe abgereiſt, um ſich mit 
ihm über die unverzuͤgliche Ausführung dieſes Be⸗ 
fehls zu verſtaͤndigen. Man wird den Soldaten 
die Wahl laſſen, ob ſie wieder in ihre reſp. Corps 


eintreten, oder ob ſie in Algſer dienen wollen.“ 


Die Chronique de Paris, ein mit mehreren 


* 
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ſteheudes Blatt, enthaͤlt heute folgende Zeilen: „Wir Die Madrider Zeitung enthalt über dieſe Nie: 


haben durchaus keine Vorliebe fuͤr Don Carlos; 
wer vermag aber zu leugnen, daß er, Angeſichts 
der Republik, das einzige Prinzip der Ordnung und 
des Heils für das monarchiſche Syſtem in Spanien 
iſt; ohne ihn giebt es in jenem Lande keine regel⸗ 
mäßige Regierung mehr. Wie viel Gutes haͤtte⸗ 
man wirken koͤnnen, wenn man ſich ihm genaͤhert 
und von ihm Bürgſchaften für die Frei⸗ 
heit als Bedingungen zu ſeiner Thron⸗ 
beſteigung verlangt hätte!“ ; 
Im Journal des Debats lieft man: „Briefe 
aus Liſſabon vom 12. d., die auf außerordent⸗ 
lichem Wege hier eingegangen ſind, melden, daß 
der erſte Akt der neuen Ordnung der Dinge darin 
beſtanden habe, dem Prinzen Ferdinand den Ober⸗ 
befehl über die Armee zu nehmen und die jährliche 
Appanage dieſes Prinzen einzuziehen. Die Königin, 
die ſich mit ihrem Gemahl und dem ganzen Hof⸗ 
ſtaate in dem Palaſte Las Neceſſidades eingeſchloſſen 
halt, möchte ſich gern an Bord eines Engliſchen 
Kriegsſchiffes begeben, aber der Prinz Ferdinand 
widerſetzt ſich dieſem Vorhaben, weil er Nachrich⸗ 
ten aus London von dem König Leopold, feinem 
Onkel, abwarten will.“ . 5 
— Den 28. Sept. Das Journal de Paris 
enthält heute, uͤbereinſtimmend mit dem Journal 
des Debats, folgenden Artikel: „Die Nachrichten 
aus Spanien nehmen eine guͤnſtigere Wendung. 
Gomez iſt am 21. d. vollftändig geſchlagen worden. 
Seine Niederlage war ſo entſchieden, daß der Ge⸗ 
neral Rodil, der in Eilmärſchen herbeigekommen 
war, feine Truppen wieder nach Madrid zuruͤckge⸗ 
ſchickt und feinen Weg zur Nord-Armee ſogleich fort⸗ 
geſetzt hat. Man ſtimmt allgemein darin überein, 
daß Gomez durch die Konzentrirung aller feiner 
Streitkräfte auf einen einzigen Punkt einen großen 
Fehler begangen habe. Da er diejenigen militairi⸗ 
ſchen Kenntniſſe, die zur Leitung großer Maſſen auf 
dem Schlachtfelde unumgänglich noͤthig find, nicht 
beſitzt, ſo gewährte ihm nur der Guerilla = Krieg 
Ausſicht auf Erfolg. Die Vereinigung der Trup⸗ 
pen Cabrera's und Serrador's unter ſeinen Befehlen 
war daher ein für die Chriſtinos ſehr glückliches Er: 
eigniß; auch haben fie nicht gezoͤgert, daſſelbe zu 
benutzen. Die Nachrichten aus Madrid lauten eben 


derlage der Karliſten folgende Bulletins: 1) Pros 
vincio den 20. Sept. Ich erhalte ſo eben Nach⸗ 
richt aus Villarobledo. Der Bote ſagt, er habe 
das Schlachtfeld mit feindlichen Leichen bedeckt ge⸗ 
ſehen; 1360 Gefangene ſeien in ein Kloſter ein⸗ 
geſperrt. Die Truppen der Königin verfolgen die 
Reſte der Bande des Gomez und Cabrera, die zu 
Villarobledo einen großen Theil ihrer Beute, viel 
Kriegsgeraͤth und zwei Geſchuͤtze im Stich gelaſſen 
haben. Guijardo. — 2) Villalobas den ar. 
September. Heute früb 4 Uhr haben wir die Nach⸗ 
richt erhalten, daß die Bande des Gomez zwiſchen 
Pinar und Villaquiſedo von den Truppen der Koͤni⸗ 
gin geſchlagen worden iſt. Wir haben 150 Ge⸗ 
fangene gemacht und zwei Kanonen genommen. 

Das Meém, bord. meldet dagegen in feinem neues 
ſten Blatte: „Nach allen Berichten, die uns aus 
Spanien zugehen, ſteht Madrid im Begriffe, von 
der Karliſtiſchen Armee eingeſchloſſen zu werden. 
Wir fagen abſichtlich Armee, da die Divifion des 
Gomez, mit den zu ihm geſtoßenen kleinen Streif⸗ 
Corps, eine zu beträchtliche Maſſe bildet, als daß 
man mit Verachtung auf ſie herabblicken duͤrfte. 
Man berechnet jene Streitkräfte auf 16,000 Mann 
mit 2000 Pferden. Geſtern (26ſten) war hier das 
Geruͤcht verbreitet, daß beide Königinnen und die 


Miniſter ſich nach Badajoz begeben hätten, um fich 


der Portugieſiſchen Gränze zu naͤhern. Dieſes Ge⸗ 
ruͤcht dürfte wohl voreilg ſeyn; indeſſen iſt⸗ſo viel 
gewiß, daß zu jener Reſſe in Madrid Alles in Be⸗ 
reitſchaft war.“ = 
EEE 
Die Königin = Regentin befindet ſich in der 
beklagenswertheſten Lage. Ohne Unterlaß von 
den Koryphaͤen der Revolution umgeben, und von 
derſelben Soldateska, die ihnen als Werkzeug diente, 
bewacht, iſt ſie nicht bloß im eigentlichen Sinne des 
Wortes ihre Gefangene, ſondern ſchwebt mit je⸗ 
dem Tage mehr in der Gefahr, ein Opfer ihrer 
Wuth zu werden. Da fie ſich unlängft, aus Anlaß 
einer Serenade, die ihr von den fogenannten „Pas 
trioten“ gegeben wurde, nicht ſogleich am Fenſter 
zeigte, war fie die Zielſcheibe der graßlichften Ver⸗ 
wüunſchungen, ſowohl an Ort und Stelle ſelbſt, als 
in dem Cafe nuevo welches der Sammelplatz der 


fo gut, wie die von der Armee; die National⸗Gar⸗ „Bewegungs⸗Maͤuner Lund der geheimen Geſellſchaf⸗ 


de, obgleich nach dem fehlerhaften Geſetze von 1822 
reorganiſirt, ſcheint doch von einem weit beſſern 
Geiſte beſeelt, als man es zu hoffen wagte; die Wahl 
ibrer Offiziere iſt dadurch merkwürdig, daß alle die⸗ 
jenigen, die an den Unordnungen Theil genommen 
haben, ausgeſchloſſen worden ſind. Es ſcheint uͤber⸗ 
dies, daß durch die Contribution den öffentlichen. 
Kaſſen bedeutende Summen zufließen; die Engli⸗ 
ſchen und Sranzöfiichen Legionen haben ihren gan⸗ 


zen röckſtändigen Sold erhalten, und der Sold der 


Spaniſchen Armee iſt für drei Monate geſichert.“ 


9 


ten iſt, die dem Schattenbilde von Regierung, die hier 
noch waltet, das Geſetz vorſchreiben. Der Jufant 
Don Francisco de Paula und feine Gemahlin, die 
ſich nach dem Tode Ferdinand's VII. ſehr zu Gun⸗ 
ſten der rebolutſonairen Partei ausgeſprochen hatten, 


dann aber in den Hintergrund traten, und erſt un⸗ 
längft bei Promulgirung der Conſtſtution ſich wie⸗ 
der bemerkbar machten, ſcheinen nun auch das 


Bedenkliche der Lage zu fühlen, und“ auf Mittel zu 
denken, ihre Perſon in Sicherheit zu bringen, be⸗ 


ſonders ſeitdem ihnen vor einigen Tagen, als ſie 


aus dem Theater nach Haufe fuhren, Steine in 
den Wagen geſchleudert wurden, deren einer den 
Infanten geſtreift hat. 

Deut ſchlan d. 

München den 25, Sept. (Hann. 3.) Die Je⸗ 
fuiten, welche aus der Schweiz hier ankamen, wer⸗ 
den mit neugierigen Augen angeſehen. In einigen 
boͤheren Familien haben fie bereits Zutritt gefunden; 
befanutlich hat ein ehemal. Miniſter feinen Sohn 
nach Freyburg in der Schweiz geſchickt, ihn dort 
bilden zu laſſen. Man glaubt, den hieſigen Stu⸗ 
dienanſtalten ſtehe eine ähnliche Umgeſtaltung be⸗ 
vor, wie dem Gymnaſium in Augsburg; einzelne 
Verfuͤgungen, die in der letzten Zeit erlaſſen wurden, 
deuten darauf hin. Der freng katholiſche Charak⸗ 
ter in ganz altem Sinne entwickelt ſich immer mehr. 

Griechen lan d. s 

Athen den 1. Sept. Der Geſundheitszuſtand 
der Hauptſtadt iſt hoͤchſt. befriedigend; bei einer 
Bevoͤlkerung von 18,000 Menſchen find in der Re⸗ 
gel kaum mehr als 40 bis 50 Kranke. In dieſem 
Jahre bewaͤhrt alſo das attiſche Klima ſeinen alten 
Ruf. — Die Akropolis wird mehr und mehr von 
dem unklaſſiſchen Schufte gereinigt. Der Tempel 
der ungeflügelten Siegesgoͤktin iſt aufgerichtet. Bei 
den Nachgrabungen auf der Akropolis hat man einige 
zu dem Parthenon gehörige Gegenftände von der 
Arbeit des Phidias gefunden; in dem Theſeus⸗Tem⸗ 
pel, dem proviſoriſchen Muſeum, ſieht man meh⸗ 
rere intereſſante Statuen, darunter einen Merkur, 
eine Statue von Milos und eine Minerva. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Inhalt der neueſten Nummer des Poſener Amts⸗ 
blaltes vom 4. d. M.: I) Der bisherige Religions⸗ 
Lehrer am hieſigen Königlichen Marjen⸗Gymnaſium 
und Regens des mit dieſer Anſtalt verbundenen 
geiſtlichen Alumnats, Hr. Andr. Kidaſzewski, iſt zum 
Ober⸗Lehrer ernannt. — 2) Die in der Geſetzſamm⸗ 
lung unter No. 1727 erſchienene Allerhoͤchſte De⸗ 
claration und Abaͤnderung des Geſetzes vom 8ten 
April 1823 über die Regulirung der gutsherrlichen 

und baͤuerlichen Verhaͤltuiſſe im Großherzogthum 
Poſen ꝛc. — 3) Gewerbeſcheine zum Haufbandel 
mit inländifchen bunten, aus leinenem und baum⸗ 
wollenem Garne gemiſchten Geweben, ſollen fortan 
nur den Verfertigern dieſer Zeuge, niemals aber 
Händlern ertheilt werden dürfen. — 4) Die Sperre 
von Annaberg, Samterſchen Kr., iſt wieder auf⸗ 
gehoben worden. — 5) Eine Bekanntmachung der 
Koͤnigl. Regierung I, gegen den übermäßigen Ge⸗ 
znuß des Branntweins. — 6) Bei Loͤſchung des 
Brandes zu Weigmannsdorf bei Frauſtadt haben 
fi) ausgezeichnet, und werden deshalb oͤffentlich 


helobt: der Ober-Landesgerichts-Rath und Lands 


und Stadtgerichts⸗ Direktor Herr Gebel, der Ge⸗ 
meinde⸗Schulz Wenzel, und der Gerichtsmann 
Las ke. — 7) Der auf den 10. Oktober angeſetzte 
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zuzeigen, daß er auf ſeiner Durchreiſe von Berlin 


D 


Jahrmarkt zu Tirſchtiegel, fo wie der auf den 10. 
und 11. Oktbr. angeſetzte Jahrmarkt zu Bojanowo, 
ſind: erſterer auf den 13. und letzterer auf den IT. 
und 12. d. Mts. verlegt worden, — 8) Eine Ber 
kanntmachung der Koͤnigl. Regierung III., betref⸗ 
fend die Kündigung von 760,000 Rthlr. Staats⸗ 
Schuldſcheinen zur baaren Auszahlung am 2. Ja⸗ 
nuar 1837. — 9) In der Stadt Grätz haben die 
neuen Magiſtratswahlen ſtattgefunden. £ a 


Ein beruͤhmter Pariſer Arzt macht mit Bei 
mung der Akademie bekannt, = em 
ganze Leben wirkſame Pockeneinimpfung nur 
durch Einimpfung an allen 4 Gliedern bewirkt 
werden kann, N : 

Die Weinbauer im ſuͤdlichen und noͤrdli 
Deutſchland, bei denen vor 4 Wochen 1 : 
Himmel voll Geigen hing, machen jetzt ganz ans 
dere Geſichter. Der naßkalte September hat einen 
Strich in die guten Weinhoffnungen gemacht. 


Die Herren vom Kriegshandwerk führen j is 
nen wichtigen Streit über Kanon a Es frage 
ſich naͤmlich, ob die eiſernen oder die von Erz vor⸗ 
zuziehen find. Die Franzöſiſche Regierung hat deß⸗ 
halb eine Kommiſſion nach England und Schweden 
geſchickt, um die dortigen eiſernen zu unterſuchen 
und nun ſoll in Lafere eine allgemeine Kanonen⸗ 
Probe gehalten werden, wozu die Engländer und 
Schweden mit ihren eiſernen Kanonen eingeladen 
find und auch Belgien einige ſelbſt gegoſſene liefern 
will. Man glaubt, daß die eiſernen ſtegen werden. 

In England, wo's gerade nicht ſelten j 
die Weiber um Geld verkauft 9 a 215 
lich doch über ein Maͤdchen, die in Gainsborough 
von ihrem Vater um 10 Pfund Sterling verkauft 
wurde, einen ſolchen Aufſtand gegeben, daß das 
Volk in das Haus des Kindesverkaͤufers einbrach 


und Alles zertrümmerte. Das Gericht wi 
die Schuldigen beſtrafen. Gerich vi nyn 


In unſerm Verlage find erfchienen: 
Haushaltungs⸗Kalender fuͤr das Groß⸗ 
herzogthum Poſen und die angren⸗ 
zenden Provinzen, fo wie Comtoir⸗ 
Kalender für das Jahr 1837, 
Poſen am 3. Oktober 1836, . 
f W. Decker & Comp. 
i Bekanntmachung. 

Die vom Herrn Dekorations⸗ und Landſchafts⸗ 
e e Gemälde bleiben nur noch 
zum loten d. Mis. auf dem hf df 
lich ausgeſtellt. i A Rotbhaufe Offente 

Poſen den 5. Oktober 1836. 
Der Magi ſter a t. 
Unterzeichneter deehrt ſich hierdurch ergedenft ans 


. 


| 


nach Petersburg hier im Saale des Sreimaurerhaufes 
Montag den loten d. Mts. ein Konzert geben wird, 
und worin der Konzertgeber, außer ſeinen Vortragen 
eigener Compoſitionen auf der Flöte, von einigen 
ausgezeichneten hieſigen Talenten guͤtigſt unterſtuͤtzt 


werden wird. Ein hohes und verehrungswurdiges 


Publikum erlaubt ſich gehorſamſt einzuladen: 
. W. Gabriels ki, 
Koͤnigl. Kammermuſikus und erſter Floͤtiſt 
beim Koͤnigl. Theater zu Berlin. 


Ediktal⸗ Vorladung. 

Ueber den Nachlaß des hierſelbſt verſtorbenen 
Regierungs- und Medizinal⸗Raths Dr. Chriſtian 
Gottlieb v. Gumpert, iſt der erbſchaftliche 
Liquidations⸗ Prozeß am heutigen Tage eroͤffnet 


worden. 


Der Termin zur Anmeldung aller Anſpruͤche an 


die Liquidations⸗Maſſe ſteht 


am ı4ten November d. J. Vor⸗ 


mittags um 10 Uhr 


vor dem Keferendarius Wollner an. 


Wir fordern ſonach alle diejenigen, welche An⸗ 


ſprüche an jene Maſſe zu haben vermeinen, hier⸗ 
durch auf: ſich im obigen Termine perſoͤnlich oder 
durch einen legitimirten Bevollmächtigten zu melden. 


Wer in dieſem Termine nicht erſcheint, wird aller 


feiner etwanigen Vorrechte für verluſtig erklart und 
mit ſeinen Forderungen nur an dasjenige, was 
nach Befriedigung der ſich meldenden Glaͤubiger 
ſen werden. : 

Poſen am 17. Juni 1836. 


von der Maſſe noch uͤbrig bleiben moͤchte, verwie⸗ 


Kdnigl. Ober⸗ Landesgericht J. Abtheilung. 


Montag den loten d. M. ſollen um 9 Uhr früh 
vor dem Rathhauſe 4, bei der hieſigen Poſthalterei 
überflüffig gewordene Pferde meiſtbietend gegen 
gleich baare Bezahlung verkauft werden. 


Den hohen Adel der Provinz und ein ſehr geehr⸗ 
tes Publikum verfehlen wir nicht, davon in Kennt⸗ 
niß zu ſetzen, daß wir am 15ten September e. von 
den Erben des feel. Hru. Kommerzien⸗Raths Gum⸗ 


precht deſſen hieſelbſt über hundert Jahre 

beftandene Wein- und Waaren⸗ Handlung kaͤuflich 

übernommen und mit Genehmigung der Erben die 

alte Firma von C. F. Gumprecht beibehalten 
aben. 8 ERS 2 

5 Wir koͤnnen nicht allein die Vorräthe aller Waa⸗ 

ren und Weine, fondern auch hauptſaͤchlich die über⸗ 


nommenen ganz alten Ungar⸗, Rhein⸗ 
und Franz⸗Weine, erſtere von den vor» 
züͤglichen Jahrgaͤngen 1806, 1811, 1818, 22, 23 


und 27, fo wie die jüngeren Ungarweine beſtens 


empfehlen, und werden die große Rechklichkeit des 
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verſtorbenen Herrn Kommerzien-Raths Gumprecht 
in der Bedienung feiner Kunden und ſtets zur Richt⸗ 
ſchnur unſerer Handlungsweiſe nehmen. 

Poſen den 6. Oktober 1836. 


C. S. Anderſch. 
W. E. Anderſch. 


Unter der Firma: 


C. F. Gumprecht. 


Die Seiden⸗ und Mode⸗Waaren⸗ 


Handlung der Wwe. Koͤnigsberger, 
Markt No. gr, 


empfing ſo eben einen Transport von der Leipziger 


Meſſe, beſtehend in den neueſten glatten und fagon⸗ 
nirten Seiden⸗Stoffen, wie auch einer großen Aus⸗ 
wahl der beliebteſten Winterzeuge, als: Thibets, 
Maria da Gloria, Etoffe de Minorka ꝛc. ꝛc. dc. 


Saamen der achten weißen Zucker⸗ 


Runkelruͤbe, 
der vorzuͤglichſten für Zuckerfabrikation, eigener 
Ernte, offerire ich bei ſolider Preisſtellung mit 
Garantie für Aechtheit, und empfehle zugleich meine 
Gemuſe⸗, Feld⸗, Holz⸗, Gras⸗ und Blu⸗ 
menfämereienin friſcher und zuverläffiger Qua: 
lität mit der Bitte, die reichhaltigen Preisverzeich⸗ 
niſſe darüber gefaͤlligſt von mir abzufordern. 
Quedlinburg bei Magdeburg im September 1836. 
Heinrich Mette, 
Kunſt⸗ und Handelsgaͤrtner. 
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Börse von Berlin. 


8 Preuls. Cour. 
- 0 : & . 
383222 ͤ 36 Sal mals ureleele, 
Staats - Schuldschene J 4 [4017| 1013 
Preuss. Engl. Obligat. 180 [4 1005| 995 
Präm. Scheine d. Seehandlung. . | — 6294| 612 
Kurm. Oblig. mit lauf. Coup - 4 | 4012| 1015 
Neum, Inter. Scheine dto. : , 4 101234 — 
Berliner Stadt- Obligationen 4 — 1015 
Königsberger dito 2 el == == 
Elbinger dito 3922» 4 44 — — 
Dan2. dito v. in T. 3343 == 
Westpreussische Pfandbriefe | 4 1023 402% 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe | 4 1032 — 
Ostpreussische Gito ? 4 | 1022| 102% 
®ommersche dito 4 — 1022 
Kur- und Neumärkische dito A — | 100 
dito dito dme 198 
Schlesische dito — 1041 
Rückst. C. u. Z. Sch. d. Kur.- u. Neu. — 86 — 
Gold al marco — — | 2452| 2143 
Neue Ducaten » es 2... » ko 18234 — 
Friedrichsd’or „_ 235 * ne 3 133 13 
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